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Najjauerdenkmal auf dem Schlachtfeld
von Waterloo-

Seriirittslftsllsir zur Zeichnung von Gaben befinden sich:
im Rathaus,
in der. Stadtkaffe,
in der Redaktion der „Zdsteiner Zeitung ".

Idstein,  den 27. Mai 1914 . Leichtfuß, Bürgermeister.

preußischer Landtag.
— 26. Mai. Das  Herrenhaus  hat heute

etwas wie einen großen Tag gehabt. Die Tri¬
bünen sind gefüllt und der Reichskanzler ist eben¬
falls im Hanfe. Er empfängt zu dem Trauerfall
manche herzliche Beileidskundgebung von den Mit¬
gliedern des Hauses. Es handelt sich heute um

Lage in der Nordmark. Ein Mitglied des
Hotstemischen Adels, Graf Rantzau, fragt die Re-

tuaf geschehen solle, um die dänische Re-
giernng zu Maßnahmen für eine Einschränkung der
sogenannten mtischen Bewegung in Dänemark und

Forderung durch offizielle Persönlichkeiten zu
veranlassen. In seiner Begründung fordert der
Interpellant Auskunft, was geschehen sei, um die
dänische Regierung zu veranlassen, ihren Pflichten
aus dem Optantenvertrage nachzukommen. Bon
emem Nachlassen der dänischen Agitation in Nord-
schlcswig und Dänemark sei wenig zu bemerken.
Die Hauptsache sei, das; das Deutschtum gegen die
Bedrängung durch die Dänen geschützt werde, was
nur möglich sei, wenn die auswärtige Politik
Preußens ihm energisch zu Hilfe kommt. Als
zweiter Redner unterstützt Prof . Dr. Reuber die
Ausführungen des Grafen Rantzau. Auch ein
dritter Redner, der Flensburger Oberbürgermeister
Dr. Todsen, spricht im Sinne seiner Vorredner.
Um 1 Uhr ergreift der Reichskanzler das Wort
und erklärt antworten zu wollen, soweit die Be¬
gründung der Anfrage bestimmte Einzelheiten be¬
rührt. Die Regierung sei entschlossen, der maß¬
losen Agitation in Nordschleswig energisch gegen¬
überzutreten. In Kopenhagen habe man jederzeit
ans Beschwerden offenes Ohr gefunden. In däni¬
schen offiziellen Stellen ist man sich vollkommen
klar darüber, daß die Bestätigung
Regungen nur die freundschaftlichen Beziehungen der

beiden Nachbarländer stört. Die Frage der
Staatenlosen sei Gegenstand von Verhandlungen
zwischen beiden Regierungen. Die Politik der Re¬
gierungen sei darauf gerichtet, zielbewnßt die Pro¬
vinz wirtschaftlich und kulturell zu fördern. So
würden Apenrade und Hadensteben durch eine
Bahn mit dem Unterlandc über Flensburg ver¬
bunden werden. Unter allgemeinem Beifall schließt
Kanzler mit der Hoffnung, daß es der Regierung
gelingen werde, der Schwierigkeiten Herr zu werden.
In der Diskussion dankt der Herzog Ernst Günther
von Schleswig-Holstein dem Kanzler für die mora¬
lische Stütze, die seine Worte der Bevölkerung der
gefährdeten Nordmark gewähren würden. Damit
schließt die Aussprache und das Haus geht zur
Beratung des Etats über. Der Generalbericht¬
erstatter Graf von Kayserling gtbt seinem Unwillen

die Verschleppung des Etats Ausdruck. Der
Finanzminister wälzt die Schuld für die Verzöge¬
rung der Etatsberatung von der Regierung ab und
gibt einen durchaus optimistischen Ueberbtick über
die Finanzlage Preußens. Er erklärt unter allge¬
meinem Beifall, daß die Finanzen des Staates
durchaus gesund seien. Um 5 Uhr pertagt sich das
Hans zur Weiterberatnng ans Mittwoch 12 Uhr.

— 26. Mai. Das Abgeordnetenhaus
machte heute kurze Arbeit. Eine Reihe von Vorlagen
wurden ohne Debatte in dritter Lesung angenommen und
dann die Beratung der Besoldungsnovelle fortgesetzt.
Der Fortschrittler Dclins .und der Soz. Ströbel
machen der Regierung wegen ihres Verhaltens in der
Besoldungsnovelle Vorwürfe, während der Konservative
Busse durchaus mit der Besoldungsnovelle zufrieden
ist. Der Zentrnmsmaim Gisberts und der National¬
liberale Gottschalk-Solingen weisen auf einige Schön¬
heitsfehler der Vorlage hin, während der Freikons.
WiEH ^ ŝ lan erklärt, daß die Rcichsbeamten sich

um vieles schlimmer stehen als die preußischen. Nach
einer längeren Rede des Volksparteilcrs Oeser wird
ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen.
In einer Geschäftsordnungsdebatte hagelt es noch
persönliche Bemerkungen. Dann vertagt sich das
Haus gegen5 Uhr auf Dienstag den9. Juni 3 Uhr.

-Mische Amdschau.
Deutschland.

Potsdam , 26. Mai. Prinz Oskar von Preußen
hat sich in Bristow bei Teterow in Mecklenburg mit
der Gräfin Ina Marie von Bassewitz verlobt. Die
Braut des Prinzen Oskar ist eine Tochter des vor
einiger Zeit znrückgetretenen mecklenburgischen Staals-
ministers Grafen Heinrich von Baffewitz-Levetzow,
der sich jetzt wieder der Bewirtschaftung seiner großen
Güter widmet. Seine Frau ist eine geborene Gräfin
von der Schulenbnrg. Prinz Oskar, der zweitjüngste
Sohn des Kaiserpaarcs, steht im 26. Lebensjahre,
seine Braut ist am 27. Januar 1888 geboren.
Die Verlobung, die mit Zustimmung des Kaisers
erfolgt ist, führt zu einer morganatischen Ehe. Gräfin
Ina Maria war Ehrendame der Kaiserin und als
solche hat der Prinz sie kennen gelernt.

Stendal , 26. Mai. Bei der gestrigen Reichs¬
tagsersatzwahl erhielten Rittergutsbesitzer Hoesch(Kons.)
12 815, Hofbesitzer Wachhorst de Weine (Natl.)
3502 ' E- svnilt gewählt.

hei Kalmar , 27. Mai. Der große Generalstab
trifft heute gegen Mittag in Kolmar ein. Der
Kronprinz, der sich gleichfalls bei ihm befindet, wird
im Hotel Terminus Wohnung nehmen. Zn Ehren
der Gäste veranstaltet die Garnison einen Fackelzug.
Donnerstag Nachmittag erfolgt die Abreise.

Vom Ausland.
hd Paris , 27. Mai. Der Vertreter der Tele-

graphen-Union erfährt von einer gewöhnlich sehr gut
informierten Stelle, daß Pioncars mehrfach zu Per¬
sönlichkeiten seiner Umgebung geäußert hat, er werde
unverzüglich sein Amt niederlegen, falls es den
Sozialisten getingen sollte, in der Kammer das Ge¬
setz über die dreijährige Dienstzeit zu Fall zu bringen.

hd Paris , 27. Mai. Der hier erscheinende
New-Uork Herald veröffentlicht die Aufsehen erregende
Meldung aus Veracrnz, daß dercits alle Vorbereitungen
getroffen werden, damit Präsident Huerta am 1.

von Wilhelm Wittgen.

(Schloß .)
II.

Die Kraniche von Cransberg.
Aber wo waren wir denn eigentlich stehen ge¬

blieben? Jetzt fällt mir's wieder ein. Wir waren
da, ivo der Daniel eines Sonntags Mittag ivicdcr
auf seinem Stein sitzt und in die dicke Woche
guckt, da kommt das Grascnpaar mit seinein Sohn
daher vom Spaziergang. Sie sehen Daniel und
nahen sich ihm von hinten. Der Bub ivill ihn an-
rufen, sie aber verbieten's ihm, und nun sind sie
ganz nahe an dem Knecht. Der merkt immer noch

ichts und ist mit seinen Gedanken wer weiß wo,
da faßt ihm der Graf plötzlich bei der Hand, daß
er znsammenfährtund rot ivird vor Verlegenheit
wie ein Mädchen.

„Daniel, du bist krank,' redet ihn die Gräfin
mitleidig an, „ich sehe es die ganze Zeit ja schon,
so kann es nicht bleiben. Wo klagst du Schmerzen, sei
ehrlich, Daniel !'

Da treten dem guten Kerl dicke Tränen in
die Augen und er sagt stotternd: „Hier in der
linken Seite, Frau Gräfin, wo das Herz liegen soll.'

„Du bist verliebt, Daniel, meiner Seele, er ist
verliebt." ruft der Graf belustigt ans, „ganz sicher
in das Jtalicnermädchen," und als Daniel sich mit
Händen und Füßen gegen diese Anschuldigung
wehren wollte, faßte ihn der Graf bei den Händen,
guckle ihm tief in die Augen rmd sprach: „Jst's

nicht so, alter Freund, gestehe cs nur!" Da quollen
dem Daniel die Tränen noch dicker hervor und er
sagte: „Ja , Herr Gras, es muß so was sein, ich
schäme mich zwar, d'ran zu denken bei meinen
Jahren, aber die will mir nicht aus dem Sinn,
und darum wollte ich den Herrn Grafen immer
schon einmal fragen, ob ich noch einmal nach
Italien gehen darf; noch, einmal möchte ich es
scheu, mein liebes, gutes Mädchen, und dann mag
aus mir werden, was es will."

„Ei, ei, Daniel," scherzte der Graf, „du willst
wieder in das „schlechte" Italien , wie du das
Land mit Recht immer nanntest?"

„Ja , Herr Graf," gab der Diener kleinlaut zur
Antwort, „das ist jetzt auch eine andere Sache."

„Freilich ist es das," kam ihm die Gräfin zu
Hilfe, „Du gehst so bald als möglich nach Italien
und holst dir dein Mädchen. Von Sterben ist
natürlich keine Rede, du bringst es mit hierher,
baust dir ein Häuschen rmd ivirst der erste Bürger
des Dorfes, welches wir hier um unser Schloß an-
legen wollen. Du warst immer eine treue Seele,
Daniel, daß ich die feste Zuversicht habe, du werdest
noch einmal recht glücklich. Aber Daniel, noch eins:
an deiner Liebe zu dem Mädchen zweifle ich nun
nicht mehr, aber ist es dir denn auch gut?"

„Das will ich meinen, Frau Gräfin," rief nun
der Diener voller Ueberzengung. „Denkt Euch,
das Mädchen ist ja halb und halb aus Deutschland,
sein Pater war ein deutscher Soldat und hat ein
italienisches Fijchermädchen geheiratet. Von ihm
hat das Kind die deutsche Sprache gelernt, sonst
hätte ich mich ja schlecht mit ihm verständigen
können. Ein Herz hat sie wie Gold, meine Rosa¬

linde, denn als ich damals mit dem Herrn Grafen
aus dem Rücken aus dcnr Meere stieg und nicht
wußte, wohin damit, da kam sie auf uns zu und
sagte in deutscher Sprache, worüber wir uns nicht
schlecht verwunderten, wir sollten mit ihr in ihre
Fischerhütte komnien. Da war denn ihr Stiefvater
— ihr rechter Vater und ihre Mutter sind nämlich
tot — und hatte nichts dagegen, daß wir dablieben.
Wenn der Herr Graf rmd auch sonst niemand da
war, dann setzten wir uns beieinander und sprachen
von Deutschland, woher der Vater war, und sie
sehnte sich sehr danach auch einmal hin zu kommen.
Und als sie mir das wieder einmal sagte, da hatte
ich's gerade auf der Zunge, und wollte sie fragen,
ob wir sie mitnehmen dürften; da kam der Herr
Graf dazu und mir sprangen schnell auseinander.

Aber sic war mir von Herzen gut, das weiß
ich, denn als es hieß: „Fort !" da siel sie mir um
den Hals und meinte und wollte mich nicht lassen.
Ach, wie gerne wäre ich bei ihr geblieben. Aber
ich hatte es doch der Frau Gräfin versprochen,
immer und allerwege zu dein Herrn Grafen zu
halten und ihn nicht zu verlassen, und darum ging
ich mit. Aber arg weh hat mir der Abschied ge¬
tan, weil ich wußte, daß ich sie vielleicht nicht
mehr Wiedersehen würde in meinem Leben."

Erschöpft hielt er inne und richtete seine Augen
flehend auf die Gräfin. Diese verstand ihn und
sprach: „Daniel, also du reisest nach Italien ."

„Es bleibt dabei!" versicherte der Graf, und
nun tat Daniel einen Satz in die Luft wie ein
Achtzehnjähriger und war wieder ganz gesund.
Schon nach wenigen Tagen war er zur Abreise ge-



Juni einen sechswöchentlichen Urlaub antreten kann.
Der Kongreß hat ihm dazu bereits seine Einwilligung
erteilt . Der Präsident beabsichtigt , von Veracruz aus
eine Reise nach Eur opa anzutreten.

rttbairieir . ~
hd Rom , 27 . Mai . Ismail Kemal Bey hat

dem Prinzen Wilhelm ein Telegramm geschickt, in
welchem er ihm von neuem seine Ergebenheit versichert.
Das Telegramm schließt mit den Worten .- Sie haben
nur einen Fehler begangen , und das ist der , daß sie
dem Wolf die Herrschaft über ihre Lämmer anver¬
traut haben.

lrcl Paris , 27 . Mai . Der Eclair veröffentlicht
heute sehr interessante Erklärungen des hier lebenden
türkischen Generals Scherif Pascha über die Lage
in Albanien . Scherif behauptet , daß die Schuld an
den augenblicklichen Unruhen sowie an der panis-
lamitischen Bewegung in Albanien vollkommen der
Regierung in Konjtantinopel zuzuschreiben sei, die
von dem Augenblick an Agitatoren unterhalten hätte,
als die Erneniinng eines christlichen Prinzen zum
Fürsten von Albanien feststand . Die Jungtürken
sollen darnach einen vollkommenen Plan für die
Aufständischen ausgearbeitet haben , dessen Hauptpunkt
in der Ermordung des Fürsten von Wied bestand.
Augenblicklich soll die Regierung in Konstantinopel
mit der Regierung in Wien in Unterhandlungen
stehen , um den Prinzen Burhan Eddin , einen Neffen
Abdul Hamids , als Nachfolger des Prinzen zu Wied
auf de» albanischen  Thron zu bringen.

— Fernsprech - Anschtust  Nr . 11 . —
Idstein , den 27 . Mai 1914.

— Jdsteiner Lehrerverein . Vor Gästen und
Mitgliedern des Jdsteiner Lehrervereins sprach am
Samstag Herr Dr . Bergmann über die Naturschutz¬
park -Bewegung . Herr Dr . Bergmann ist Vorsitzender
der Wiesbadener Ortsgruppe des Vereins Natur¬
schutzpark . Er steht also mitten in der Bewegung
in leitender Stellung und ist somit eingehend orientiert
über die außerordentlich segensreiche Arbeit des Ver¬
eins . Ein Kaisecwort war das Motto des Vortrags:
Völker Europas , wahret eure heiligsten Güter ! Ein
heiliges Gut ist die Natur , ist das Gebirge , ist der
deutsche Wald . Zu diesen Gütern haben wir ein
anderes Verhältnis als unsre Väter . Unsre Ahnen
lebten der Natur näher als wir . Von Geschlecht
zu Geschlecht wurde die Natur immer mehr unterjocht:
Wälder gerodet , Flüsse eingedämmi , Lärm und Hast
ins heinrlichste Waldtal gebracht . Heute ist kaum
ein Fleckchen deutscher Erde noch frei von Kultur¬
straßen und Fabrikschloten . Selbst in die fast noch
unverfälschte Natur der Heide , der Moore , der hohen
Berge dringt die fleißige Hand des Technikers , des
Försters und des Landwirts . Wird nicht endlich
Einhalt geboten , spricht in Enkcltagen nur noch das
Buch von der Stille der Heide und dem Rauschen
der Wälder . So müßte das Innenleben der Menschen
arm und ärmer werden . Unser Jahrhundert , das
ja im Geistesleben mit den Zeichen der Selbstbe¬
sinnung einsetzte, hat den Gedanken des Naturschutzes
geboren , einer der innerlichsten und dringendsten
unsrer Zeit , der so recht geschaffen ist , ein neues,
tieferes Gefühl zur Natur zu geben , ein Gefühl der
Liebe und zwar der reifen Liebe , die mit Verant¬
wortungssinn verbunden ist . Es ist ein Moment des
geistigen Gesundungsprozesses , daß die sentimentale
Sehnsucht nach der Matur der dingliche Freude an
der Natur gewichen ist . Wir stehen vor neuen , ein¬
dringlichen Empfindungen , vor einer neuen Rückkehr
zur Natur . Die Natur ist uns nicht ein Kultur¬
garten , sie ist ein Nährboden für neue Kraft , sie ist
uns für Leib und Seele wied er als der Quell unsres

rüstet . Seine Herrschaft hatte ihn mit Geld und
guten Ratschlägen reichlich versehen.

Es war doch so kein leichtes Stückelchen , so
mir nichts dir nichts nach Italien zu reisen , dazu¬
mal , Ivo ' s von Räubern und Lunrpen allerwegen
wimmelte . Von vernünftigen Straßen war auch
keine Rede , und einen Gotthardtunnel , durch den
man heutzutage sozusagen im Schlafe hindurchfährt
nach Italien , gab ' s auch nicht . Aber wo wäre ein
Hindernis , das einem Verliebten unüberwindlich
schiene , und dem Daniel einmal gar nicht.

Also , der komnrt mit Ach und Krach nach Jta-
lien , ivird in der Gegend von Florenz von Räubern
windelweich gehauen und kriegt sein Geld ge¬
nommen , doch er rappelt sich wieder auf und
marschiert mit seinen blauen Malern und seinen
Löchern im Kopf rüstig weiter . , ,Wer lieben will,
muß leiden, " tröstete er sich und kommt richtig
eines schönen Morgens vor seinem Fischerhäuschen
an . Schon von weitem hörte er seine Geliebte,
wie . sie ein italienisches Lied singt . Das ärgert ihn
eigentlich , daß sie keinen deutschen Vers gewählt
hat , aber es bleibt ihin nicht lange Zeit dazu , denn
die Türe geht auf , und in die Arme fliegt ihm
sein Jtalienermädchen und ivill ihn mit Küssen
schier umbringen.

„Hör ' auf !" ächzt er endlich voller Freude und
drückt sie an sein Herz.

Nun kommt auch der Stiefvater hinzu und
macht erst ein langes Gesicht . Endlich aber gibt
er sich zufrieden und segnet das junge Paar.

Nach drei Tagen ist die Hochzeit ; denn als
Daniel weiß , daß sic sein eigen sein darf , machte

ganzen Lebens bewußt geworden . Darum ist die
Naturschutzbewegung so wertvoll ; sie ist noch imstande,
uns unberührte Natur zu erhalten . In Stuttgart
hat der Verein seinen Sitz , dessen Organisationen über
Deutschland und Oesterreich verbreitet sind , dem
Herrscher großer und kleiner Staaten angehören . Er
besitzt eine große Mitgliederzaht , die durch Beiträge
schon eine annehmbare Zahl Morgen Heide - und
Hochgebirgs -Land erworben haben . Es sollen drei
große Schutzparke geschaffen werden , in denen die
Natur erhalten bleibt : ohne Nutzung , ohne Axt , ohne
Schuß . Der Park der Ebene liegt in der Lüneburger
Heide und umfaßt eins der herrlichsten Stücke der ganzen
Heide am Wilfeder Berg mit dem Totengrund . Als
Hochlandspark ist ein Gebiet in den Hohen Tauern
gewonnen , das vom Großglockner überragt wird . Der
Mittelgebirgspark war für Bayern in Aussicht ge¬
nommen , aber die Idee ist noch nicht verwirklicht.
Vielleicht wird er in der Nähe unsrer Heimat ange¬
legt . Zu diesem orientierenden Teil des Vortrags
gesellten sich dann die Lichtbilder , die farbenprächtig
und absolut deutlich auf die Leinwand gezaubert
wurden . Die feinen Stimmungsbilder , die Herr Berg¬
mann dazu gab , machten die Kunst lebendig . Da
zirpte und summte es, da strahlte die Heide in
wechselnder Pracht : der taufrische Morgen , die Heide
im Mfttagsschlafe , im Abendsonnengold , in nebliger
Spätabendpoesie . Hier wurden Reize und Stimmungen
lebendig , die in uns nachzittern von den Worps-
weder , von Liliencron und Storni und Spcckmann
und Felicitas Rose . „ Ja : Die Welt ist vollkommen
überall wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner
Qual ." Benjamin.

— Parteitag der Fortschrittlichen Volkspartei des
Landes -Verbandes Nassau -Frankfurt . Die öffentliche
Versammlung am Nachmittag im gleichen Lokale lLöwen)
erfreute sich eines außerordentlich zahlreichen Besuches,
trotz des schönen Frühlingstages , der lieber zu Aus¬
flügen benutzt wird . Der Werberuf lvar „Dr . Wiemer " .
Dieser hatte nämlich der Parteileitung tags vorher tele¬
graphisch mitgeteilt , er wolle Sonntag « vormittags um
11 Uhr in Idstein sein . Was ihn verhinderte zu kommen,
wissen wir nicht , die zahlreichen Gäste aber kamen doch
aus ihre Kosten , auch ohne „Wiemer " ; denn der Redner
des Tages , Herr Rektor Breidenstein -Wiesbaden ver¬
stand es derartig zu den Herzen der Zuhörer zu sprechen,
alte Erinnerungen zu wecken, neue Hoffnungen zu er¬
regen , daß bald eine gehobene Stimmung den ganzen
Saal erfüllte . Das war erklärlich , wenn man beüenkt,
daß Redner auf dem historischen Boden , der stets den
alt -nassauischen Liberalismus in reinster Kultur pflegte,
der stets eine Heimstätte des Fortschritts war und ist,
von dem „n a s s a u i s che n L i b e r a l i s m u s E i n st u n d
Jetzt " sprach . Breidcnstein ist ein Nassauer Kind , in
den Traditionen des Fortschrittes ausgewachsen und hat
die Sache des nassauischen Fortschrittes studiert , da
konnte er ein treues Bild des alten Nassauer Vaterlandes
mit seinen Werten , seinen Vorzügen , auch seiner reak¬
tionären Zeit geben , da konnte er von der Tätigkeit der
alten Jdsteiner erzählen , wie sie als Patrioten für des
Landes Wohl bangten . Aber Breidenstein verbreitete-
sich in seinen Bildern und Zeitgeschichten über ganz
Nassau . — Die Versammlung wurde eröffnet und ge¬
leitet von Herrn Justizrat Dr . Alberti,  welcher be¬
grüßte , daß neben den 70 Delegierten viele Parteifreunde
von nah und fern sich hier auf dem klassischen Boden
des Liberalismus zusammenfanden . Dann erteilte er
Herrn Breidenstein das Wort zu seinem Vortrage , der
etwa folgendes aussührte : Wenn wir des nassauischen
Liberalismus gedenken , dann müssen wir der Männer
wie Marschall , Jbell (später von Jbell ) und des Frhrn.
vom Stein gedenken, die ihre Ideen für eine fortschritt¬
liche nassauische Verfassung ' entwickelten . Ja , Stein
konnte später im großen Vaterlande seine Ideen , die er
hier ini kleineren Nassau erprobt , zu dessen besten
verwenden . Für Freiheit ' der Presse , die allein allem
Bösen den Garaus machen konnte , waren sie für fort¬
schrittliche Sachen . 18t5 war man bezügl . der Gemeinde¬
verwaltung einig . 1818 wurde zum ersten Male ge¬
wählt . Der fortschrittliche Geist war bald mit den
führenden Männern , die in die Opposition getreten waren,
verschwunden und seit 1820 trieb der Metternichsche Geist
in Nassau seine Reaktion . Als Herzog Adolf zur Re¬
gierung kam , versuchte er wohl , dem Lande eine bessere
Verfassun g zu geben und Erleichterungen zu gewähren,

er kurze Fünfzehn , damit sie ihm niemand mehr
nimmt in dem „ schlechten " Italien.

Unter Tränen sieht der Italiener seinö Pflege¬
tochter scheiden . Den zwei aber hängt der Himmel
voller Baßgeigen ; sie schlagen sich durch , so gut
es geht . Und als sie endlich in Basel ankommen,
da wissen sie selbst nicht mehr , wie sie nur so
schnell und glücklich dem Weg zurückgelegt haben.

„Nun kommen wir auch noch mit Gottes Hilfe
gut aufs Schloß, " denken sie und marschieren lustig
weiter . Es beginnt schon zu dunkeln , als sie end¬
lich ihr Ziel erreicht haben . Ringsum ist alles
still . Da entsteht plötzlich neben ihnen ein ent¬
setzliches Gekreische . Cs ist das Kranichenpaar , das
sich noch im freien befindet und dem jungen Paar
aus vollem Halse seinen Glückwunsch darbringt.

Von dein Geschrei ist der junge Graf herbeige¬
lockt worden , weil er denkt , seinen geliebten Vögeln
fei ein Unglück zugestoßen , und schon kommen auch
der Graf und seine Gemahlin heraus , um zu sehen,
was vorgeht.

„Valtcr , Mutter !" schreit der junge Graf aus
vollem Halse , „ seht , Daniel ist wieder da !"

Der wirft seine Mütze vor Begeisterung in die
Luft und ruft : „Hurra , die gräfliche Familie soll
leben I"

Freudig überrascht eilen alle auf die Ankom¬
menden zu und schütteln ihnen die Hände.

„Meine Gemahlin hat manche Nacht nicht
schlafen können um euch, " versicherte der Graft
„nun wollen wir Gott danken , daß ihr wieder da
seid ."

„Ja , jetzt dürft ihr nie mehr fort von hier,"
versicherte die Gräfin und nahm die Frau Daniels

aber es blieben Worte ohne Toten . Unter den Ver¬
besserungen waren Vorschläge für Ablösung der Fron¬
dienste , für Mittelstandsverbesserungen , für Justiz - und
Schulwesen , aber es blieb bei den guten Vorsätzen.
Das Jahr 48 hatte eine Bedeutung für die liberale Be¬
wegung für Nassau . Der Liberalismus forderte 1. eine
demokratische Monarchie , eine Kammer , die vom Volk ge¬
wählt würde , 2 . daß die Kammer zu jedem Gesetze ihre
Zustimmung geben mußte , eine Ministervcrantwortlich-
keit, Selbstverwaltung der Gemeinden , das Heer ist auf
die Verfassung zu vereidigen , nicht auf den Monarchen
(die Verfassung über alles ) . Auch dem Jagdrecht wurde
eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet . Nebenher
gingen Bestimmungen für Kirche und Schule . Die
iathol . Kirche kämpft gegen du Simultanschule , die
kath . Lehrer standen auf dem Standpunkte der Simul¬
tanschule (iin Gegensätze zur heutigen Zeit ) . In dieser
Weise ließ Redner einen Blick in jene Zeit tun . 1851
trat eine Wendung ein , als eine 2. Kammer errichtet
wurde . Die Wahl zu dieser mutet ostpreußisch an , denn
der Einfluß , den der Amtmann dabei ausübte , kam ge¬
radezu einer Berufung gleich und in dem liberalen
Nassau übte eine konservative , reaktionäre Regierung
bis 1801 ihre Macht aus . 1866 kam eine Umwälzung,
die Liberalen waren aus Seiten Preußens . Bei einer
Versammlung im Ständesaal wurden mit allen gegen 2
Stimmen die Kriegsmittel abgelehnt und die Kammer
wurde für immer aufgelöst . Von 66 an gab cs einen
modernen Liberalismus . Nationallberale und Liberale
trennten sich, jene prinzipienlos neigten zur freikonserva¬
tiven Partei . Die jetzigen Liberalen , wir .sind die Nachfolger
der alten Liberalen . Wir haben ihre Ideen ausge¬
nommen und streben in ihrem Geist weiter . Auch die
Jungmannschaft hat die Pflicht treu der Väter zu ge¬
denken und ihren Pfaden zu folgen . Hohe Kulturauf¬
gaben warten ihrer , mögen sie sich ihrer Pflicht bewußt
sein und allzeit treue Söhne des altnassauischen Libe¬
ralismus sein. — Lebhafter Beifall durchbrauste den
Saal , man fühlte , hier war keine Wahlversammlung,
hier war der Geist herauf gestiegen , der immer ein
Segen für das Land gebracht hat und mancher hat
wohl im stillen gefühlt , daß auch ihn die Pflicht ruft,
zu des Landes Wohl , zur Arbeit für hohes Menschen¬
tum seine Kraft einzusetzen . Herr Justizrat Dr . Al¬
berti  konnte sich voll dem lebhaften Dankesbeifall an¬
schließen . In treffenden Worten beleuchtete Herr Sturm
die Selbstverwaltung im Spiegel landrätlicher Verwal¬
tung . Das Volk singe immer den l . Vers der National¬
hymne , aber es solle auch nicht den 2. Vers vergessen.
„Liebe des Vaterlandes , Liebe des freien Mannes , gründet
den Herrscherthron ". Diese freien Leute wolle der Libe¬
ralismus erziehen und darum mutz jeder gute Mann
ein Fortschrittsmann sein . Herr Alberti schloß mit dem
Wunsche , daß die ideale Verbreitung der Gedanken des
Fortschrittes sich ihren Weg in die Gemeinden suchen
mögen , daß sie in liberaler Weise geführt werden , daß
auch der Jugend die Augen dafür geöffnet werden,
zum Wohle des Vaterlandes . N.

— Persönliches . Herr Oberlehrer P e tzh oltz ,
Architekt , wurde zum Oberleutnant der Reserve
befördert.

— Persönliches . Der seitherige Prokurist der
Weinheimer Porphyrwerke , Herr Adolf Weiß (geb.
Jdsteiner ) hat , wie der „ Weinh . Anz"  meldct , die
Geschüftsleituug des Werkes übernommen.

— Nassauer Denkmal auf dem Schlachtfelde
von Waterloo . Durch das ganze Nassauer Länd-
chen geht in diesen Tagen ein Aufruf zur Sammlung
von Beiträgen für Errichtung eines Denkmals auf
dem Schlachtfclde von Waterloo für unsere dort
ruhenden Toten . W ?r verweisen auf die Bekanntgabe
von SammelsteUen in Idstein auf der ersten Seite
unserer heutigen Zeitung und empfehlen diese Samw-
lung . Auch ein Jdsteiner hat an dieser denk¬
würdige » Schlacht teilgenommen , nämlich der Groß¬
vater des Herrn Pfarrers Gros - Esch.  Herr
Schneidermeister Adam Gros.  Am 15.
Juni 1915 fährt sich zum hundertsteumale der große
Tag , an dem die entscheidende Schlacht geschlagen
wurde.

—- Telefon -Verkehr . Das Steinmetz - und
Plattengeschäft von Herrn Theodor Link,  hier,
wurde unter Nr . 43 an das hiesige Telefonnetz
angeschlossen. _

liebevoll am Arme , um sie hineinzugeleiten ins
Schloß.

„Für heule seid ihr unsere Gäste, " sprach der
Graf , „ morgen könnt ihr in eure Behausung ziehen ."
lind ob schon Daniel den Sinn der Worte nicht
verstand , dachte er doch , es sei nichts Schlimmes
und freute sich nicht wenig . Wie staunten sie aber,
ats Graf Gerhard sie am andern Morgen an das
Fenster führte und , mit dem Finger ins Tal
zeigend , sprach : „ Seht ihr , da unten steht euer
Haus , das ich während eurer Brautreise für euch
habe bauen lassen ."

Als die Beiden nun Maul und Nas ' aufrissen
und nicht wußten , was sie sagen sollten vor
Rührung und Dankbarkeit , ergriff sie der Graf bei
der Hand und führte sie von dannen ihrem Heime
entgegen . Dort hatte die Gräfin bereits ein leckeres
Mahl bereitet , Tisch und Stühle standen schon ge¬
richtet und es fehlte auch nicht inehr das Tüpfel¬
chen auf dem I in dem neuen Haushalt . Die
Freude könnt ihr euch denken , und darum will
ich 's auch kurz inachen rmd nur noch sagem rt*5
der Graf auch für die Köhlersleute ein Haiw hatte
bauen lassen , auf Wunsch der Gräfin hatten sie
sich liänilich beivegen lasseii , ihre Behausung in der
Wildnis aufzugeben und hierherzuziehen . ^ lind das
waren die ersten Bemohiier des Lorfes  Eransberg.

Das Geschlecht der Grafen voil Eransberg
aber blühte noch lange Zeit und führte von dem
Grellen Erwin an , der seinem Vater Gerhard
folgte , zwei Kraniche im Wappen ."

„Aha, " rief der August , „ von wegen der
Dankbarkeit , die die Familie den zivei Kranichen
schuldete ."



— Gesellenprüfung . In Biebrich am Rhein legte
gestern vor der zuständigen Kommission der Barbier
Heinr . Schütz aus Reichenbach (Lehrmeister Herr Aug.
Schmidt -Idstein ) seine Gesellenprüfung mit . gut" ab.

— „Es ist kein Mai so gut, er schneit dem
Schäfer auf den Hut ." Diese Bauernregel hat
sich in diesem Jahre wieder einmal bewahrheitet.
Auf dem Feldberg herrschte am Montag heftiges
Schnecwetter, so daß eine dünne Schneedecke ent¬
stand. Das Thermometer siel daselbst auf 2 Grad
unter Null. — Am Samstag wurde bei 16 Grad
Luftwärme hier die Badesaison bei sehr guter Be¬
teiligung eröffnet. Am Montag sank das Thermo¬
meter auf 5 Grad -f-, gestern verzeichneten wir
8 und heute haben wir wieder 10 Grad Wärme.
Nach dem Weilburger Wetterbericht soll sich keine
Regenperiode entwickeln. Das den Regen verur¬
sachende Tiefdruckgebiet soll im Abrücken nach
Südeuropa begriffen sein.

— Eine teure „Bierzeitung ". Der Bürger¬
meister von Langenselbold, Dr. Fritsch, hatte an
einer „Bierzeitung", die zu Kaisers Geburtstag
erschien, sich eifrig schriftstellerisch betätigt und dabei
den dortigen Amtsrichter Dr. Eberhard damit
schwer beleidigt, daß er ihm unzulängliche Schul¬
bildung vorwarf und auch seine anitliche und pri¬
vate Tätigkeit bloßzustellen suchte. Dr. Fritsch
mußte jetzt eine öffentliche Ehrenerklärung abgeben
und sich verpflichten, 1000 Mark Bußgelder zu
zahlen. — Ja , die Zeitungsschreibereiist manch¬
mal ein gefährliches Handwerk!

— Wetterprophezeiungen . Der Abt Moreux,
der unermüdliche Wetterprophet, vorkündet jetzt im
„Miroir", wie das Wetter der kommenden Jahre
sich gestalten wird. Nach den „siebzehn Jahren der
Feuchtigkeit" verspricht er uns nun „siebzehn Jahre
der Trockenheit. Das Regenmaximum, das der
wetterkundige Abt für 1913 angekündigt hatte,
geht seinem Ende entgegen. Die Welt tritt jetzt
in eine Trockenperiode ein, die sich von etwa 1913
bis 1935 hinziehen wird. Die Jahreszeiten werden
nun nicht mehr so ineinander übergehen, sondern
werden sich schärfer von einander unterscheiden, die
Winter dieser Jahre werden sehr kalt, die Sommer
dagegen recht heiß sein.
, — Voraussichtliche Witterung nach Beo-
Echt»,»gen des Frankfurter Physikalischen Vereins.
Donnerstag. 28. Mai : Meist trübe, zeitweise Rcgen-
schauer, kühl, nordöstliche Winde.

ELrrs Kiffe Fevrr-
Neuenhain, 25. Mai. Die ersten reifen

Kirschen wurden an, vimmelsahrtstage in, Garten
des Herrn Iritz Batz Hierselbst gepflückt, wo man
auch bereits offene Rosen und Nelken sehen kann.

Eronberg , 23. Mai. Gellern Abend verschied
plötzlich auf dem Wege nach seiner Behausung der
Obstzüchter Peter Buchsbau», in, Aller von 69
Jahren. Der so jäh von, Tod ereilie war in
Pomologenkreisen ein sehr bekannter Mann und
hier in Eronberg der' Bahnbrecher für die Massen-
Erdbeer-Kultur, die jetzt so vielen Leuten Verdienst
bringt.

Frankfurt , 25. Mai. Ein junges Mädchen in
der Kiesstraße wurde gestern von seiner Mutter
wegen zu langen Ausbleibens ausgezankt. Hierüber
geriet der Bräutigam derart in Zorn, daß er die
Schwiegermutter kurzerhand mit einer derben Tracht
Prügel bedachte. Diese„Familienangelegenheit" rief
natürlich eine große Zuschanermenge auf den Plan.
Erst als Beamte des 18 Reviers eingriffen, kehrte
der Friedcnscngel wieder zurück.

Frankfurt a. M ., 26. Mai. Einem Auto¬
mobilbesitzer aus Bad Orb, der gestern hier zum
Verkauf eines Autos weilte, wurde von einem Be¬
gleiter, mit dem er die ganze Nacht gezecht hatte,
eine Brieftasche mit 900 Mark Inhalt gestohlen.

Mainz , 25. Mai. Ein Soldat vom hiesigen
Dragonerregiment Nr. 6, der sich unerlaubter Weise
von seinem Truppenteile entfernt hatte und sich
nach seiner Heimat Nordenstadt begeben hatte,
wurde dort von einem Wachiineister seines Regi¬
ments wieder abgeholt. Aus dem Wege zur Ka¬
serne stürzte sich der Mann heute Nachmittag in
den Rhein und ertrank.

Balduinstein, 25. Mai. Hier hat man seit
etwa 4 Wochen die Tatsache, daß ein großer Teil der
katholischen Kirchengemeinde in Differenzen mit dem
Pfarrer lebt und die Kirche nicht mehr besucht.
Damit die Leute aber doch ihren religiösen Ver¬
pflichtungen Nachkommen, fährt man jeden Sonntag
und Feiertag mit dem Lahnmotorboot„ach Diez und

. besucht dort die Kirche. Es sind jedesmal 80—120

„So ist es," bestätigte der Schäfers-Vetter,
„und eine Erinnerung an die beiden Vögel ist
heute rroch zrr sehen. Wenn euch eirmrat in eurem
späteren Leben der Weg nach Eransberg führt,
dann werdet ihr auch den, Schlosse dorten einen
Besuch abstatteu, roie sich das gehört. Darm hebt
vorn am Eingang einmal die Nasen in die Höhe,
damit ihr nicht in Rom wäret und habt doch den
Papst nicht gesehen. Da sind die beiden Kraniche,
in Erz gegossen, irr Lebensgröße angebracht, rmd
dann fragt ihr die Cransberger Buben, ob sie
auch wüßten, rvas das für eine Bewandtnis mit
den zwei Kranichen habe. Wenn sie es nicht
wissen, wie ich »ämtich vermute, dann gebt ihnen
eine Ohrfeige und erzählt ihnen diese Geschichte."

Ende.

Personen. Vorerst scheint noch keine Aussicht auf
Beilegung des „Streikes" zu bestehen.

Lorch, 25. Mai. Ein aufregender Vorfall
spielte sich am Samstag Vormittag an dem Holz¬
lagerplatz in der Nähe des Bahnhofs ab. Der Sohn
des Fuhrmanns Johann Franz Schneider hatte
seinen mit einem Pferde bespannten Wagen abge¬
laden und wollte umdrehen, wobei der Wagen der
Uferböschung zu nahe kam und samt dem Pferde
hinab in den Rhein rollte. Während es dem Fuhr¬
mann gelang, sich in Sicherheit zu bringen, waren
Pferd und Wagen in wenigen Minuten an der 5
Meter tiefen Stelle in den Fluten verschwunden.
Die sofort angestellten Rettungsversuche blieben erfolg¬
los. Das Gefährt konnte einige Zeit darauf mehrere
Meter unterhalb der Unfallstelle aufgefischt und ge¬
borgen werden.

St . Goarshausen , 25. Mai. Seit zwei Mo¬
naten läßt eine Gesellschaft den hiesigen Kreis be¬
reisen, um die Landwirte zu veranlassen, sich dem
Zuckerrübenbau zu widmen. Die Firma beab¬
sichtigt, wenn sich die Landwirte in genügendem
Umfange hierzu verstehen, die Errichtung einer
größeren Zuckerfabrik in unserer Gegend.

Vom Mittelrhein , 25. Mai. Die weithin be¬
kannten Kirschenmärktehaben begonnen Bei der
Verpachtung der Gemeindekirschenwege wurde in
Camp der ansehnliche Preis von 305 Mark erzielt,
entgegen 40 Mark im vorigen Jahre. Die Früh¬
kirschen liefern eine ganz besonders volle Ernte, und
der Markt und Versand von Kirschen wird schon im
Laufe dieser Woche in vollem Umfange stattfinden.

Ulrichstein (Kr. Schotten), 25. Mai Der
Landbriefträger Kraft, ein noch junger Mann, Vater
von zwei Kindern, wurde am Samstag vom Blitz
erschlagen. Er befand sich ans dem Heimweg von seinem
Botengang nach Helpershain, als ihn das Gewitter
überraschte. Da er um die gewohnte Zeit nicht zurück-
tehrte, ging ihm seine Frau entgegen. Sie fand
ihren Mann tot auf dem Wege liegen. Ein Loch in
seiner Mütze und ein versenktes Hosenbein verrieten
den Weg, den der Bsttz genommen.

st Köln. 26. Mai. ' Nach Abschluß der im
Rahmen des Prinz Heinrich-Fluges geschriebenen
verschiedenen Wettbewerbs fand gestern Abend ge¬
legentlich des von der Stadt Köln gegebenen Fest¬
essens die Preisverteilung statt. Den Kaiserpreis
erhielt Leutnant Freiherr von Thüna,  den Preis
des Prinzen Heinrich der Zivilflieger Krumstek.
Sämtliche vier Etappen des Znverlässigteitsflnges ab¬
solvierten ordnungsgemäß 13 Flieger.

st München, 26. Mai. Siegfried Wagner hat
der Augsburger Abendzeitung in München mitgeteilt,
daß er und seine Mutter beabsichtigen, das Bay-
reuther Festspielhaus mit allem Zubehör, die Villa
Wahnfried mit allen Kunstschätzen, Sammlungen und
Andenken an Richard Wagner und den sehr beträcht¬
lichen Festspielfonds nebst der Bibliothek dem deutschen
Volke als eine ewige Stiftung zu vermachen. Das
sei Wahnfrieds Antwort auf die Beschimpfungen der
letzten Tage.

st München, 26. Mai. Ein schweres Autoun¬
glück ist an dem berüchtigten Wolfratshausrner Berg
im Jsartale bei München geschehen. Dort ist ein mit
einer Ausflngsgesellschaftvon 7 Personen besetztes
Auto infolge Bremsbruch die Straßenböschnng hinab¬
gestürzt und vollständig zertrümmert worden. Die
Huuslehrerstochter Bensinger aus Buchdorf wurde
getötet, die übrigen sechs Personen mehr oder weniger
schwer verletzt.

Budapest, 25. Mai. Der Abgeordnete und
frühere Handelsminister Franz v. Kossuth,  ist im
Alter von 72 Jahren gestorben.

st London, 26. Mai. Nach einem soeben einge-
troffenen Radio-Telegramm ist der große Dampfer
Royal Eduard 11 Meilen westlich von Kap Rade
mit einem Eisberg zusammengestoßen. Das Vorder¬
teil des Schiffes ist schwer beschädigt. Im Hinter¬
teil hat das Schiff ein Leck, es konnte aber seine
Fahrt fortsetzen.

st Paris , 26. Mai. In Süd-, Mittel- und West¬
stankreich sind heftige Stürme teilweise mit Schnee¬
gestöber niedergangen. Der Schaden an dm Obst¬
bäumen und der Ernte ist sehr beträchtlich. Eine
Anzahl Fischerboote in den Häfen von Toulon, Cannes
und Marseille sind gekentert, jedoch konnte die Be¬
satzung in allen Fällen gerettet werden. Bei Ajoecio
auf Corsika sind drei Fischerboote verschwunden. Alle
Nachforschungen nach ihnen durch das dort liegende
Unterscebvotgeschwader blieben erfolglos.

st New-Pork , 27. Mai. Die Abfahrt des
Hapagedampfers„Vaterland", die gestern Nachmittag
stattfand, gestaltete sich zu einem gewaltigen Schau¬
spiel von nie gesehener Großartigkeit, das Tausends
und Abertausende von Zuschauern an die Piers ge¬
lockt hatte. Gleichzeitig spielten sich auch die auf¬
regendsten Szenen ab. Da das Fahrwasser für
einen derartigen Levilatau des Meeres nicht tief genug
ist, mußten Schleppdampfer den Koloß aus den Dock¬
anlagen herausbugsieren. Dabei legte sich das Schiff
quer über den Hudson, sodaß man eine Zeitlang ein
Kentern des Dampfers befürchtete. Als dann die
Maschinen mit eigener Kraft zu arbeiten begannen,
wühlten die Schrauben das Wasser derartig auf, daß
eine Reihe von kleineren Dampfern in die größte
Gefahr kamen. Zwei Kohlenbarken wurden von den
Wellen erfaßt und schlugen um, während zwei
größere Dampfer mit aller Gewalt gegen den Pier
geworfen wurden und starke Havarien erlitten. Auch

die Piers wurden beschädigt. Dann kam die Vater¬
land in Fahrt und konnte das offene Meer erreichen.

* Als Sängerspruch wählte der Mosel-Saar-
Nahe-Sängerbund folgende Worte:

Frisch, unser Wälder Grün,
Hell uns'res Weines Glühn,
Starr uns'rer Berge Erz,
Deutsch unser Lied und Herz.

* Die Vorbedingung. Lehrer in der Sonn¬
tagsschule: „Nun, Harry, was müssen wir tun,
bevor uns unsere Sünden vergeben werden?" —
Harry: „Wir müssen sündigen."

* Woran der liebe Gott seine Freude hat.
Der achtjährige Wolfgang kommt— so erzählt man
der „Dtsch. Ztg." entzückt von der ersten Stunde
„Erdkunde" aus der Schule und erzählt höchst erstaunt,
wie der Lehrer ihnen beschrieben habe, daß die Erde
um die Sonne kreise und der Mond wiederum um
die Erde. „Weißt Du, Mutter", meint er dann,
„der liebe Gott muß sich doch halbtot lachen, wenn
er sieht, wie die drei immer umeinander herumrennen!"

Letzte Nachricht.
M Breslau , 27. Mai. Bischof Johann Adolf

Bertram von Hildesheim, wurde heute zum Fürst¬
bischof von Breslau  gewählt . Dr . Bertram
wurde am 14. März 1859' als Sohn eines Kauf¬
manns geboren.

Fr «nkfN?t , 25. Mai . Der heutig« Lteymarlt
war mit 625 Ochsen, 62 Bullen, 959 Kühen
Stieren und Rindern , 460 Kälbern, 57 Schafen
und Hammel, Schaflämmer , 0 Ztegenlämmer und
2981 Schweinen befahren. Die Preise stellen sich Wie
folgt : Ochsen l . Qualität pro Zentner Schlachtgewicht
Mk. 85- 88 Ochien 2. Qualität Mk. 75- 80, Bullen : i.
Qualität Mk. 70 - 75 Bullen 2. Qualität Mk. 66 - 70,
Kühe, Stiere und Rinder : l . Qual . Mk. 77—85 3. Qual.
Mk. 74 - 79, Kälber . 1. Qualität 100 - 107 Mt. Kälber
2. Qual . 95—102 Mk., Hümmel und Schafe, 1. Qualitkt
92- 94 Mk.. Hümmel 2. Qualität 00- 00 Mk., Schwelle
60 - 62 m.

Pianos,Plagei, Harmoniums.
Alleinvertretung von;

Bliithner o Friedr . Sehweehten
Hardt a Uebel n Leehleiter

Mädler a Krause.

Coulante Bedingungen.
Bequemste Teilzahlung auf Wunsch.

I® HVa. BBacftyei*,
Mitinhaberin : Frau Dr. Goldschmidf.

Oedervveg 19- 21. Frankfurt a. M. Tel. I 2182.

UniversaS-Leibbigidan.Jonopol"
nach Dr. Ostertag-Barmon.Gesundheits-Binden Ir Damen

zu haben bei
Fra « JAna  Bender . Idstein ,Bahnhofstr.44.

Hiermit empfehle ich mein Lager in
' allen Sorten Korb- und Bürsten- ■
; waren, Fensterleder, Schwämme, »
; Fußmatten usw. ;
' Sessel irird BLrrnrerrLrsrlze :
jj in großer Auswahl. ■
“ Außerdem besitze ich »och ein großes Lager
• in Kinder-, Sport - und Leiterwagen.
I Um Beachtung bei etwaigem Bedarf
■ bittet

Karl Wetß, Idstein,
Kirchgasie.



GarMonzen -s Hotel Hill
Jiibilaiiiiis -Fpst

des
Humoristischen Gesangvereins „Einigkeit“

Hiealea ’aihaiiseaa I« Ttaisaiaas
unter dem Protektorat des Kgl . Landrates für den Untertaunuskreis Herrn v . Trotha-

Lg .-Schwalbach
am 31 . Mai , I . und 2 . Juni 1914 , "VE

=:_■.  Fest -Ordnung: =~."
31. Mal: Abends 8ljs  Uhr : Fackelzug, anschließend Bierkommers im „Deutschen

Haus “.
1. Juni: Von 12 Uhr Vormittags ab: Empfang der auswärtigen Vereine. 2 Uhr:

Aufstellen des Festzuges . 2l/4 Uhr : Abmarsch durch die Ortsstraßen nach
dem Festplatz.

2. Juni: Vormittags 10 Uhr: Frühschoppenkonzert. Nachmittags3 Uhr: Volksfest
auf dem Festplatz.

Um zahlreichen Besuch bittet freundlichst
. Der Fest-Äusschuss.

Yerkehrsverein Idstein.
Geffeutliche Versammlung
Dienstag , den 2. Juni , abends 9 Uhr

im „Goldenen Lamm ".
Tagesordnung:

1. V $ 4 ? t V et & des Herrn Setzilb*
„Mitteilungen über die Kanalisation in
Idstein" (Vorführung und Erläuterung der
Ausführungszeichnungen) .

2. Allgemeine Verkehrsfragen.
Jedermann ist freundlichst «ungeladen.

Der Vorstand.

Vorschufl-Yereinzu Idstein
e. G.  m. u. H.

Erledigung sämtlicher bankmähigen Geschäfte.
Eröffnung von Lrediten in lausender Rechnung
zur Zeit ö °/o Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonstige Sicherheiten.
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlung
(5°/o  jährlich ) zu H/s °/o Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An- und Verlauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Ver¬
losungskontrolle.

Einlösung von Loupons und Lorten.
Einzug von Schecks und wechseln.

Annahme von Spareinlagen zu 3'/s°/» Zinsen
vom Tage der Einzahlung an bis zum Aus¬

zahlungstage.
Ausgabe von Heimsparlassen.

Varlehn gegen Schuldschein mit Smonatl. Kündi¬
gung 33/4 °/o, mir 12,nonall . Kündigung 4°/o.

Eröffnung von Scheck-Lonten zur Zt. 3°/»Zinsen.
Beleihung von Güterzielen.

Vermietung von Schrankfächern unter Mitver-
schluß des Mieters i» unserm feuer- und diebes¬

sicher!! Gewölbe(pro Jahr M 6.—).

Meint Racker,Idstein
Kolonial- und Materialwarea-Handlung
:: Kleineisenwaren und Werkzeuge ::

aller Art fiir Schlosser , Schmiede, Schreiner etc.

Sämtliche Gusswaren,
als Oefen , Herde , 7'öpfe , Kessel , Dach - und

Stallfenster , Krippen etc.
Grosses Lager in Stabeisen , Eisenblech und
allen Sorten Draht , blank , geglüht und ver¬
zinkt . Verzinktes Drahtgeflecht und -Gewebe.
Cementlager , Fabrikat „Dyckerhoff “. Koh¬
len - und Brikett -Handlung , alle Sorten ab
Lager und frei Haus geliefert . Holzhand¬
lung . ständig großes Lager in allen Sorten
Schreiner -und Dachborde , Dachlatten , Dielen
usw . Fußbodenbretter in bester Qualität
und allen Längen stets vorrätig . J -Träger
in allen Profilen und Längen , die gang¬
barsten Profile sofort ab Lager lieferbar.

Pulver -Magazin.

Line chZimmerwohnung
(wenn möglich mil Garten ) zunr 1. Juli gesucht.
Näh. in der Exp. der Jdst . Zig.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Niederjosbach am 29. Mai 1914, nachmittags
1 Uhr, folgende Gegenstände als:

1 Schneidmaschine
1 Goldpresse
1 Pappdeckelwalze
1 Pappdeckelschere

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber nachmittags
1 Uhr am Backhaus.

Idstein,  den 27. Mai 1914.
Hoger,  Gerichtsvollzieher.

Wegen der Pfingstfeiertage ist
am 30 . Mai Nachmittags

unsere Kasse sowie unsere Geschäftsstelle Niedern-
hausen geschloffen.

Worschuß-Werein zu Idstein
cingetr. Gen. in. nnb. Haftpfl.

Moselwein FI.70 PEg.
Rheinwein„70
Franz.Rolwein„70„

IQ Flaschen sorllerlM6.59.
empfiehlt

Adolph Will, Idslcin.
Zur gefl. Beachtung.

Den verehrt. Einwohnern von Idstein zur gefl.
Nachricht, daß ich das Geschäft im Ankauf von
Lumpen, Knochen und altem Eisen weiterfllhre
und stets die höchsten Preise zahle.

Frau Lona Specht , Idstein,
Judengasse 2.

Lehrling gesucht.
Karl Weierter, Idstein

Maler - und Weißbindermeister.

zum Eisenbahnerfest am 3. und
10. Juni werden noch ange¬
nommen. A n m el d n n g en bis
zum Freitag Abend erbeten.

GesvS Idstein.

^climieci
für dauernde Arbeit gesucht.
_ Carl Stiehl, Steinfischbach (Taunus).
Eiaa jasaagger ISui ^ che

für landwirtschaftliche Arbeiten gesucht. Wo, sagt
die Exped. der J dst. Ztg . ^ ^

llieiiitmiidciieai
für landm. Betrieb gesucht. Näh. in der Exp. der
Jdst . Ztg.
J  wenia getragen, billig abzugeben.
L <lVHlUIIUkf Idstein , Weiherwiese 28.

Die in der letzten Nummer veröffentlichte
Warnung nehnie ich zurück.

Emil Müller, Idstein.

Ariegerverein Aiederauroff.
Sonntag, den 1. Juni er. Fortsetzung unseres

Preisschietzens.
Das SehllrrszsehissjSir ist am 7. Juni , ver¬
bunden mit S « irzt »etrrstlgtti <T.

Wir laden hierzu frdl. ein.
Der Vorstand.

I . 21.: Becker, Vorsitzender.

GeschW Uckttijiilic.
Teile der geehrten Einwohnerschafl von Görs-

rolh und Kesselbach mit, daß das

Schmirflc-GrschM
meines verstorbenen Mannes von heute ab an
Herrn Lehnridt , Obcrauroff,
übergegangen ist. Sämtliche Arbeiten werden auf
Rechnung und Gefahr desselben unverändert aus-
geführl.

Frau Georg Wwe ., Görsroth.

-M̂ ^ er aus nichr rcchtsverjährtcr Zeit noch eine
Forderung an den verstorbenen Wilhelm
Quint  hier hat, wolle solche bis läng¬

stens 1. Juni d. Js . unter Vorlage seiner
Beweismittel bei dem Unterzeichneten Vormund
geltend machen.

Der Vormund:
Christian Dietrich, Idstein.

Nene MaSlesheringe
Nene Moltakartoitelo

bestens empfohlen
Adolph Will , Iilsteiai.

10 — 12  Fit * , srites Herr
zu verkaufen. Hr . Lückel, Idstein , Obergasse.

12  Monate alter Eber
verkauft Eberhalter Prag , Engenhahn.

®utes mittelgroßes?kvl»sltspfs«!- gegen einRassepferd zu vei tauschen oder zu verkaufen.
Näh. in der Exped. der Jdst . Ztg.

Irrrrse Arrtz irret rNrrttevk «rlL»
(jchwarz-bnn!) zu veikauscn.

Idstein, Weiherwiese 32.
*uratFaxor ■-oj.auifs .'. tmsuix

| || und mehr im Hause täglich
*3  J zu verdienen. Postk. genügt.
NS ' Are !?. Hamburg 15

| Theodor LinK,Sieinmetzsesehfllf
| Tel. 43. Idstein Tel. 43.
| empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Treppenstufen ans Sandstein, Basaltlava,
H Kunstgranit, Cenient ic.
ß Schleifsteine, Waffersteine, Schweinetröge,
ß Kuhkrippen, Hourdis rc.
H — Ferner in größter 2luZwahl—
I Wand- und Fußbodenplatten, Trottoir-
H platten, gekuppte Stallplatten, schöne Sand-
j steinplatten re.

= Mäßige Preise, gute Ware. ——

I

W. Hantzel,
Ule * a . Ij.

Dampf-Färberei und ciicin. Waschanstalt.

Chem. Reinigung aller Damen-
und Herren-Roben, Handschuhe, Gar¬

dinen etc., Pelze, Hüte.
Straussfedern werden gereinigt und gefärbt.

— Prompte und billigste Bedienung . —

Annahmestelle bei

Wiih. Greulo, Färberei, Idsiein.
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